Seiufaſtige Predigt 
uber 
Die Worte der Weiſen auß Morgenland / 


Wic haben ſeinen 
Stern geſehen / 


Nebſt beygefuͤgter application auff den da⸗ 
mahls am Himmel lauffenden 


Cometen / 


Auß dem EN FEvangelio Matth. 2 
gehalten 
An dieſem Feſt⸗Tage der Weiſen 


In der 
Altſtaͤdtſchen Pfarr⸗Kirchen / 
Und auff Begehren einiger Gottſeligen Zuhoͤrer in die Feder 
gefaſſet / auch zum Druck übergeben 
vo 


u 
Bernhard von Sanden / 


der H. Schrifft D. Prof Publ. Facult. p. t. Decano: wie auch 
E. Ehrw. Saamlaͤnd. Conſiſtorii Aſſeſſore, und 
Pfarrern gemeldter Kirchen. 
PTT 
KS NIJSS BERG, 
Zufinden in der Hallervorden Buchlaͤden / 
Gedruckt in Dantzig bey David ⸗Friderich Rheten / 1681. 


Zuſchrifft / 
An die Chriſtloͤbl: Gemeine der Pfarr⸗ 
Kirchen / in der Altenſtadt Koͤnigsberg. 


uſſerwehlte und Beruffene heilige Gottes / 
N Die Predigt welche unlaͤngſt in euren Ohren er⸗ 
ſchollen / in dem Haufe des HErrn / komt jetzt 
auch in eure Haͤuſer / zu euren Haͤnden / und für eure Au⸗ 
gen. Damit der Wille des ) Errn / der Ew. Chriſt. L. 
gepredigt iſt / durch wiederholtes Leſen ſo viel tieffer zu 
Hertzen dringe / und zu erwünfchter Frucht⸗bringung 
bekleibe. Denn was kan ein rechtſchaffener Prediger 

mehr wuͤnſchen / als / daß GOtt zu ſeinemPflantzen . cor 3. 7. 
und Begieſſen das Gedeyen gebe / 1. Cor. 3. und ſei⸗ 
ne Verheiſſung erfülle: Gleich wie der Regen und 

Schnee vom c yinm̃el faͤllet / und nicht wieder dahin za . zo; 
kom̃t / ſondern feuchter die Erde und macht fie 
fruchtbar / und wachſend / daß ſie gibt Saamen 
zu ſaͤen / und Brod zu eſſen: alſo ſoll das Wordt / ſo 
auß meinem Nunde gehet / auch ſeyn. Es ſoll nicht 
wieder zu mir leer kom̃en / ſondern thun / was mir 
gefaͤlt / und ſoll ihm gelingen / wozu ichs ſende / Sf. 
ss, Ew. L- weiß / daß ich nach dem Vermoͤgen / daß 
Sott meiner Schwachheit darreicht / michmit allen mei⸗ 
nen predigten gerne in die geit ſchicke / und dem nachzu⸗ 
kom̃en ſuche / was Salomo der Weiſe Prediger ſagt: 
Ein Wort geredet zu feiner Zeit / iſt wie guͤldene 
Aepffel in ſubernen Schalen / Prov. 25. So war 
ich denn / auch hie billich darauff bedacht / daß ich von 
dem Cometen / der damals ſich am Himmel / zu unſerm 
nicht geringem Schrecken / zeigete / nicht allein am heil. 
Weypnacht⸗Feſt / im Eingang und Schluß meiner Pre⸗ 
digten; ſondern auch nachmaͤls an dem Feſt der Wei⸗ 
ſen außfuͤrlicher / bey ſo bequemer Gelegenheit Meldung 
thun 


1. Cor. 2,1 
(eg. 


thun moͤchte. Weitlaͤufftiges Nachſuchen und Reden 
von denen Cometen und ihrer Beſthaffenheit nach vie⸗ 
len Umibſtaͤnden / die anderwerts gefunden werden / habe 
ich mit Fleiß vermeidet; Denn fie auch nicht auff die 
Cantzel gehoren / woſelbſt man auff die Erbauung der 
Einfaͤltigen zu schen hat; und dannenhero nicht vorzu⸗ 
bringen dane Reden Nenſchlicher Weiß⸗ 
heit / ſondern Geiſt und Krafft zu beweiſen. So / 
wie auch der Glaube beſtehet nicht auff Nenſchen⸗ 
Weißheit ſondern auff GOttes Kraft / 1. Cor. 2. 
Meine Meinung iſt wie gllewege / alſo auch fuͤr dieſes⸗ 
mahl gut / und zur gemeinen Erbauung gerichtet gewe⸗ 
ſen. Gebe S Ott (den ich darumb hertzlich anruffe) daß 
der verlangte Zweck dgrauff erfolgen moͤge! Als 


Exod. 1j 21. GO fein Bolt guß Egypten fuͤhrete. Zog Er 


Selbſt fůrihnen her des Tages ineiner Woſcken 
Seulen / des Nachts in einer e e, 
che denen Iſraeliten erfreulich und zum Schutz 


rod. 14.24. ihren Feinden aber erſchrecklich und zum Schaden 


war / Exod. z. und 14. Daß iſt mein hertzliches Seuf⸗ 
sen zu Gott / daß dieſe an dem Himmel auffgerichtete 
Seuer⸗Saͤule des Cometen allen meinen liebwehr⸗ 
ten Zuhorern nicht erſchrecklich ſondern erfreulich ſey; 
ihnen nicht zum Verderben / ſondern zum Heil gerei⸗ 
che! Zu welchem Ende ich auch dies wünſche / daß fie 
mit dem erneuerten Jahr aufs neue ein auſſerwehltes 
Bolt Gottes werden und in ſeiner Gnade beſtaͤndig 
durch die noch übrigen Jahre / biß in das ewige Leben 
verharren moͤgen! Ich bleibe 


E. Chriſtl. L. 


Koͤnigsb. Altſtadt 1681. Treuer Fuͤrbitter 
den 31. Januarii. zu Bott 


Bernhard von Sanden / D. 


RE 
Im Nahmen Ih ſu 
Vorbereitung zum Gebeht. 
Gnade / Friede und Freude von JEſu Chriſto 

unſeremneugebohrnen Koͤnige / dem Allge⸗ 
meinen Heylande der Juͤden und Heyden. 
Ihm ſey nebſt feinem Himmliſchen / gleich⸗ 
ewigen Vater und dem H. Geiſt / Lob / 
Ehr / Preiß und Danck geſaget jetzt und 
in Ewigkeit / Amen 


Eliebte und in dem HErrn IEſu Außer. 

wehlte. Es iſt nicht genug / daß wir wiſſen 

und glaͤuben / Daß CHriſtus gebohren 

ſey: Sondern wir muͤſſen auch dabey er ⸗ 
kennen / wem zu gut Er gebohren und 

Menſch worden ſey: Und welche diejenige ſeyn / die 
da freudig fügen, können: Uns iſt ein Rind geboh⸗ 
ren: Ein Sohn iſt uns gegeben / Eſa. 9. Denn 
auch der Engel“ welcher die Geburt des HErrn denen 
Hirten ankuͤndigte / nicht ſagte: Es iſt Chriſtus der 
Herr ein Henland gebohren / ſondern Er ſagte: Euch 


iſt heute der Heyland gebohren / Luc. 2. Es war Luc. 2, tr. 


der HErr im Juͤdlſchen Lande und von Juͤdiſchem Ge⸗ 
blut / gebohren: Es ward auch ſeine Seburt zu erſt de» 
nen Juͤden angemeldet; aber Er war nicht den Juden 
allein zu gut in die Welt gekommen / ſondern auch umb 
der Heyden willen / wie Gott ſchon laͤngſt vorher ge» 
weiſſaget hatte. Es iſt ein geringes / daß du mein 
Knecht biſt / die Staͤmme Jacob auffzurichten / 
und das verwarloſete in Iſrael wieder zu bringen: 

a Sm 
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Sondern Ich habe dich auch zum Licht der Hey⸗ 
den geſetzt / daß du ſeyſt mein Heil biß 44 der 


Welt Ende / ſpricht die Göttliche Majeſtaͤt zu 2 
10 4% „ Welt 2 he Majeſtaͤt zu Mes⸗ 
49.6 Da Ei tan 100 Furt u solche Engel ali hr 
enn Er denen Hirten ſolche groſſe Freude vers 
Luc. 2 kuͤndiget / die allem Volck wwidderfl een ſolte / eur, 
2. Das iftzu erſt recht kund und erfüllet worden an 
dem heutigen Tage. Vor zwoͤlff Tagen iſt Chriſtus 
gebohren / vor ſechs Tagen iſt Er beſchnitten / und alſo 
biß hieher in den Handen der Juͤden geweſen. Heute 
und an dieſem Tag iſt Er auch in die Haͤnde der Hey⸗ 
den gekommen; und hat angefangen zu beweiſen / daß 
Er nicht allein der Juden / ſondern auch der Hey⸗ 
— Gott ey: Ein Kiechtzu erleuchten die Hey⸗ 
Re: en / und zum Preiß feines Volcks Iſrael / wie Si⸗ 
meon ſagt Luc. 2. Dieſes nun / daß CHriſtus zum 
Heil der Heyden gebohren iſt / gehet auch uns an. 
Denn auch wir wahren weyland Heyden; nun ſind 
wir Chriſten. Wir wahren weyland Finſterniß / 
7ohet 5. f. aber mim ſind wir ein Licht in dem OErrn Eph. 
2 11. 1 . C Irelet Euch demnach ihr Heyden mit ſeinem 
Volck. Lobet den „ren alle Funden und prei⸗ 
ſet Ihn alle Hoͤlcker. Denn ſeine Gnade und War⸗ 
heit waltet über uns in Ewigkeit / wie Paulus er- 
1 44 mahnet Roms. aus Deut. 32/ . und Pſalm 117. 
Dont. 3341. Oo viel als euer find. Denen daß Allgemeine Heil 
zu Hertzen gehet / die erheben mit mir ihre Hertzen und 
Stinunen / und fingen dem neugebohr nen Könige zu 
— 5 h 10 1 5 55 n Beten 
‘ u gluͤck licher Vollenbri 
Vorhabens des Gebet des HErrn,. wi e 


Evan⸗ 


* 
Evangelium verleſen aus Matth. 11, 1. fed 

A JEſus gebohren war zu Bethlehem im 
Juͤdiſchen Lande / zur Zeit des Koͤniges 
Herodis / ſihe / da kamen die Weiſen vom 
Morgenlande gen Jeruſalem und ſprachen: 
Wo iſt der neugebohrne König der Juͤden ? 
Wir haben ſeinen Stern geſehen im Morgen⸗ 
lande / und find kommen ihn anzubeten. Da 
daß der König Herodes hoͤrete / erſchrack er / 
und mit ihm das gantze Jeruſalem. Und ließ 
verſamlen alle Hoheprieſter und Schrifftge⸗ 
lehrten unter dem Volck / und erforſchete von 
ihnen / wo CHriſtus ſolte gebohren werden. 
Und ſie ſagten ihm: Zu Bethlehem im Juͤdi⸗ 
ſchen Lande. Denn alſo ſtehet geſchrieben 
durch den Propheten: Und du Bethlehem im 
Juͤdiſchen Lande / biſt mit nichten die Kleineſt 
ünter den Fuͤrſten Juda. Denn aus dir ſol 
mir kommen der Hertzog / der uͤber mein Volck 
Iſrael ein HErr ſey. Oa berieff Herodes die 
Weiſen heimlich / und erlernet mit Fleiß von 
ihnen / wenn der Stern erſchienen waͤre. 
Und weiſete ſie gen Bethlehem / und ſprach: 
Ziehet hin / und forſchet fleißig nach dem Kind⸗ 
lein / und wenn ihrs findet / ſo ſagt mirs wieder / 
daß ich auch komme / und es anbete. Als ſie 
nun den König gehoͤret hatten / zogen ſie hin. 
A ij Und 


EHE 
Und ſiehe / der Stern / den ſie im Morgenlande 
geſehen hatten / gieng fur ihnen hin / biß daß 
er kam / und ſtund oben uͤber / da das Kindlein 
war. Da ſie den Stern ſahen / wurden ſie 
hoch erfreuet / und giengen in das Hauß / und 
funden das Kindlein mit Maria ſeiner Mut⸗ 
ter / und fielen nieder / und beteten es an / und 
thaͤten ihre Schaͤtze auff und ſchencketen ihm 
Gold / Weirauch / und Myrrhen. Und Gott 
befahl ihnen im Traum / daß ſie ſich nicht ſol⸗ 
ten wieder zu Herodes lencken. Und zogen 
durch einen andern Weg wieder in ihre Land. 


Vorbereitung zur Predigt. 


Cliebte und in Chriſto Außerwehlte: Es iſt 
nicht allein vergont / ſondern auch loͤblich / 
daß Chriſten nach dem Himmel und deſſen 
Geſtirn ſehen. Denn / zuͤdem Ende hat der 
Menſch vor denen andern Thieren eine füL- 
che ſtacur und Geſtalt von GOtt erhalten / daß / da diefe 
ihren Kopff zur Erden gebeugt haben / Er nicht allein 
ein rundes Haupt gleich der Figur des Himmels / ſon⸗ 
dern auch daͤſſelbe gegen Himmel auffgericht hat / 
Pronaque cum ſpectent animantia cætera terram- 
Os homini ſublime dedit cœlumque tueti 
Jusſit: & erectos ad ſydera tollere vultus. 
Sagt der Poet. Das iſt: Da die andere Thiere 
mederwerts nach der Erden ſehen Hat GGtt 
dem Menſchen ein auff gerichtetes Haupt gegeben) 
un 


2 


8507078 

und ihm damit befohlen / den Himmel anzuſchau · 
en / und ſein Geſicht / nach den Sternen auffzuhe⸗ 
ben. Es iſt der Menſch dazu erſchaffen / daß er Gott 
erkenne; Wie denn in deſſen Erkaͤntniß ſeine Vollkom⸗ 
menheit beftehet / auch ewig darinnen heſtehen wird. 
Dich kennen iſt eine vollkommene Gerechtigkeit / 
und Deine Macht wiſſen iſt eine Wurtzel des ewi⸗ 
gen Lebens / ſagt das Buch der Weißheit im 15. 
Cap. In der Natur aber wird der HErr zwar guch 
an andere ſeinen Geſchoͤpffen erkant / auch die & 

iſt voll der Guͤtte des HExren. Bf. 104. Aber 
nirgends beſſer als am Himmel. Die Kerk 
len die Ehre GOttes / und die Feſte verkuͤndiget 
ſeiner Haͤnde Werck; Sagt David un 19. Pfalſn. 
So viel Sterne ſind an dem Himmel / ſo viel Zeugen 
find. da der Weißheit / Allmacht und Guͤtte GO T Tes. 
Es haben einige vermeinet / daß die Sterne an dem 
Firmament des Himmels nichts anders ſeyn / als tau 
ſentfache Bilder der Sonnen / die ſich an dem Cryſtalli⸗ 
nen Himmel / welcher einem gegoſſenen Spiegel ver- 
glichen wird. Hiob 37, abbilden. Aber wir konnen 
viel gewiſſer und beſſer ſagen / das kein eintziger Stern 
an dem Himmel ſen / in welchem ſich nicht die Stralen 
der gnaden Gottes zeigen. So fuͤhret uns auch der 
ſo beſtirnete Himmel / zu Betrachtung des Himmels 
der Herrligkeit / und lehret uns ſchlieſſen / daß da der euſ⸗ 
ſerliche Himmel fo ſchoͤn und woll gezieret iſt / der inner» 
liche unvergleichlich ſchoͤn und herrlicher ſeyn muͤſſe. 
Wenn wir ein Hauß von auſſen wollgezieret ſehen / ur⸗ 
theilen wir von deſſen inwendiger gutten Beſchaffen⸗ 
heit; So thun wir auch / da wir den euſſerlichen Him⸗ 
mel in Augen Sckein nehmen / und urtheilen von 


Sap. 15, 3. 


de pi. 104. 


Pfal, 19, 1. 


Hiob 37,18. 


dem innern / deſſen Herrligkeit noch zur Zen Fein Au⸗ 
Yu ge 


NE) 
e geſehen / kein Ohr gehoͤret / und die in kei 
rinfchen Hertz gekommen iſt. 1. Cor. 11. 2 
gehen ‚weiter und ſagen / es fen nicht allein gut und 
nützlich den Himmel anzuſchauen / ſondern auch eini⸗ 
ge Kunſt und Wiſſenſchafft von dem Himmel / deſſen 
Sternen und ihrem Lauff zu haben / und aus denenſel⸗ 
ben etwas zu urtheilen: Wenn anders nur die urtheilen 
in ihren Schrancken bleiben / und nicht ſo weit gehen / 
daß Gott ſelbſt Urſach ſie zubeſprechen und zubeſtraf⸗ 
fen hat / laß hertreten und dir helffen die LYfeifter 
des Dimmels-Lauffe/ und die Stern ⸗Kucker / die 
nach den Nonden rechnen / was über dich kommen 
werde. Siehe / fie find wie ar peln / die das 
Feuer verbrennet Sie koͤnnen ! Yeben nicht er⸗ 


Kl. 4% 13: retten für der Slammen/ aus Ef. 47. Aufler die. 


14. 


em Mißbrauch iſt die Stern ⸗Seher⸗ und Deuter 
Kunſt gut; Allein die weil fie beobachtet und zu erreichen 
ſuchet den Nutzen der Sterne / denn GO Te den in der 
Schoͤpffung den Menſchen mitzutheilen gemeinet / 
wenn Er Richter an die Feſte des Himmels geſetz⸗ 
et / die da ſcheiden ſolten Tag und Nacht / und ge 

ben Zeichen / Zeiten Tage und Jahre: lind eyn 
Lichter an der Veſte des Himmels / daß fie ſchei⸗ 


Gen 1 10. gen auff Erden. Gen. 1. Und daß die Geſtirne ei. 


Luc. 12.4 Chriſti Luc. 12. 54. ſeq: 


eqq. 


nige inſtuentz und Wirckung haben in das hel 
der Welt / laͤſt ſich ine Klee aus den Werken 
hriſt rempel duͤrffen wir 
dieſſesmahl anderwerts nicht ſuchen / e 5 
dem bleiben / auff welches uns das verleſene Feſt⸗Evan⸗ 
geltum weiſet / mit Vorſtellung der Weiſen aus Mor, 
genland / und zwar / durch das Auffmerckungs⸗Woͤrt⸗ 
In Siebe Da JEſus gebohren war, ( foricht 
er Evangeliſt) zu Bethlehem im Jůdiſchen Lande / 


zur 


NN 

zur Zeit des Roͤniges erodis / SJ da ka. 
men die Weiſen aus Morgenland gen Jeruſalẽ und 
ſprachen: Wo iſt der neugebohrne Roͤnig der Ju 
den? Wir haben feinen Stern geſehen in Mor⸗ 
genland. Siehe / (will Er ſagen) und verwundere 
dich. Es kommen Leute von ferne / und fragen nach 
Ehriſto / nach dem die nicht fragten / die Ihm fo nahe 
waren / und Ihn unter ſich hatten. Siehe / die Weiſen 
der Heyden hatten mehr aus dem Lauff des Himmels 
und der Sternen Deutung erkandt / als die Juͤden aus 
dem Licht des Wortes GOTTES / welches fie in ihren 
anden hatten. Siehe / der erblickte Stern gab die. 
en Leuten eine ſo kräfftige Anleitung zu Chriſto daß 
ſie Ihm / da ſie Ihn als ein ſchwaches Kind in der Krip⸗ 
pen liegen funden / dennoch Göttliche Ehre anthun 
welchen die verſtockten Juͤden / nach dem ſie ſo viel 
herrliche Wunder⸗Wercke von Jh geſehen / verachte⸗ 
ten / ja endlich gar ans Kreutz brachten. Siehe: alſo 
kennet ein Ochſe feinen Herren / und ein Eſel die 
Krippe feines Seren; Aber das Volck GOT Tes 
wolte ihren Herren nicht kennen Eſ. 1. Alſo war 


Ef. * 


Chriſtus zum Gericht / auff die Welt gekom̃en auff 


daß die / ſo da nicht ſchen ſehend und die da ſehen 
blind wuͤrden. Joh. 9. Alſo kondte ſchon dazumahl 
u denen Juͤden geſagt werden / was Paulus und 
Barnabas nachmahls zu ihnen ſagten: Euch muſte 
zu erſt das Wort GÖttes geſagt werden. Nun 
ihr es aber von euch ſtoſſet / und achtet euch ſelbſt 
nicht werth des ewigen Lebens / ſiehe / ſo wenden 
wir uns zu den Heyden. Act. 13. In Summa / 
es zeiget uns das aͤlles / was hie geſchehen iſt wie in 
einem Bilde / daß Gott den Vorzug / welchen / Er ehe⸗ 
mahls denen Juͤden vor denen Heyden gegeben Hatte, / 
auff⸗ 


Job, 9 


Act. 73 4% 


2078 


vpn. : aufgehoben und aus Jweien eins gemacht E ph. 2. 


Ja die Heyden in die Stelle der Juͤden geſetzet / wie de 
Apoſtel außfuͤrlich lehret Rom. 1. Sonn zügel 
uns gezeiget wird / was uns zuthun ſey / imfall wir in 
der von GOTT empfangenen Gnade bleiben wollen. 
Daß alles haben wir vorm Jahr in dreyen unterſchied⸗ 
lichen Stücken abgehandelt / und Ew: Chriſtlichen Liebe 
weitlaͤufftiger vorgeſtellet. Vor dießnnahl wollen 
wir uns bey dem Anfang des Evangelü auff halten / 
und auff den Stern / welchen die Weiſen aus Mor gen⸗ 
land mit den Augen ihres Leibes angeſehen / die Augen 
unſers Gemuͤhts richten / ſo daß wir dabey nicht ver⸗ 
geſſen des neuen Sterns / und ſo genandten Cometen 
den wir vor unſern Augen an dem Himmel ſehen. Die 
Gelegenheit davon / ſo viel an dieſem Orht dienlich iſt 
zureden / ſollen uns geben die Worte der Weiſen / wir 
hahen feinen Stern geſehen / die wir in weitere Be. 
trachtung ziehen wollen. Der vielguͤttige Barmhertzi⸗ 
e So r wolle uns weiker die Gnade und den Bey⸗ 
tand des Heiligen Seiſtes verlethen / Damit das alles / 
was hie wird geredet und gehandelt werden / gereichen 
moge zu Seines H. Nahniens Ehre / und zu uuſer aller 
ſerligen Erbauung. Heiliger Vater / heilige Du uns 
be ee on Dein Wort iſt die Wahr⸗ 


Abhandelung des Textes. 


Aß die Weiſen einen Stern geſehen / und 
Did nenabehrnn Koͤniges der Juden / geben ie 
auß d ruͤcklich zu vernehmen / wenn ſie ſagen / wir 
haben Seinen Stern geſehen. Sie deuten auch den 
Ort an / wo ſie ihn geſehen / nehmlich in Morgenland / 
de 


— 


BE 
da fie hergeformmen waren. Auch dieſes iſt unſtreltig / 
daß ſie ihn als einen gantz neuen Stern erkand haben / 
deu ſie vor dieſem nicht geſthen / den Go TT auch wol 
nicht in der erſten Schoͤpffung gemacht / ſondern nur 
aller erſt in die Lufft geſetzet. Zu dem Ende / daß Er 
die Geburht ſeines Sohnes denen Morgenlaͤndiſchen 
Weiſen ankuͤndigen möchte. Unter denen Bätern der 
alten Kirchen ſind viel der Meinung / daß dieſen Wei⸗ 
fen bekandt geweſen ſey / die Weiſſagung Bileams / da 
er unter andern geſagt: Es wird ein Stern aus 


Jacob aufgehen Num. 24. Und daß / als fie die Nas. 2407. 


Weiſſagung und den neuen Stern gegen einander ge⸗ 
halten / auch zumahlen / die Erleuchtung und der Trieb 
des Heiligen Geiſtes dazu gekommen / fie ſich wollbe . 
daͤchtig auff den Weg gemachet / umb ſich der fo weit er 
kandten Sache weiter zu erkuͤndigen. Die Urſachen / 
umb welcher willen GOtt der HErr eben durch einen 
Stern dieſe Maͤnner zu Chriſto hat fuͤhren wollen / 
ſind leicht zu erachten / denn Chriſtus ſelber aueh we⸗ 
gen feiner GOttheit ein Stern iſt / lumen de lumine, 
ein Licht von dem Liecht gezeuget. Er iſt ein 


heller rene Apoc. 22. Es hatte Gott ehe · a poc. 1.46 


mahl dem Abraham die Verbeiſſung gethan / daß fein 
Saame ſolte vermehret werden / wie die Sterne am 
Himmel / und gleich denen unzehlbar ſeyn / wegen ſeiner 


Menge. Gen. 18. Da mm der gebohren wahr auff Ses. 15. 


den die Verheiſſung des geiſtlichen Saamens Abrahaͤ 
gegruͤndet war / ſchickte ſichs woll / das deſſen Geburth 
durch einen Stern angekuͤndiget wuͤrde. Inſonderheit 
muͤſſen wir auch dieſes ſagen: Daß GOT Tin Offen, 
bahrung der Geburht Chriſti durch einen Stern ſich 
bequemet habe / denen Weiſen / welche Leute von der 
Kunſt waren / und von dem Lauff und Deutung des 

B Ge⸗ 


HL) 
3 con- Geſtirns gutte Wiſſenſchafft hatten. Wie die Hirten 
Werds zu Stall und zur Krippen gefuͤhret wurden / und wie 
(uz amicitia nachniahls der Herr der Apoftel etzliche von der leib⸗ 
Deus d anölichen Fiſcherey zur geistlichen Menfchen-Fifcheren ge. 
ab ec. qe iplof ordert / auch ſich gerne jederman beguemet / und allen 
vjusq; mne. allerley worden / damit er allenthalben etz liche ge⸗ 
vera üb. winnen möchte / wie Ihm hiexrinnen nachgefolget 
asfumune, Paulus 1. Cor. 9. Alſo hat Er hie die Stern⸗Ocher 


8 * durch einen Stern zu ſich beruffen: Auff das / wie fie 


1. Cor. o iq. bißher / die Höhe der Sonnen und den Lauff der Ster- 
agg. nen mit ihrem Aſtrolabio und Stern⸗Meſſer erforſchet 

batten / alſo nun mit dem Aftrolabio des Glaubens er · 
greiffen möchten die unermaͤßliche Hohe der unerſchaf⸗ 
fenen Sonnen / als welche reichet biß in den Schoß des 
Himmitſchen Vaters / und ihre tieffſte erniedrigung 
biß in den Stall zu Bethlehem; Und alſo zugleich wie 


recht gluck ſeeltige Aſtrologi einen neuen Stern am 
Himmel / und eine neue Sonne auff Erden in acht 
nehmen und betrachten mSchten. Das alles / was 
wir bitzher von dieſemm neuen Stern gemeldet / iſt ge⸗ 
wiß und auſſer Streit. Nebenſt dem aber werden all 
hie noch viel Fragen rege gemacht von denen Außle⸗ 
gern. Inſonderheit wird gefraget: Ob dieſer Stern 
u erſt in Morgenland über dem Haupt des Landes der 
eiſen / oder von dannen bald über dem Juͤdiſchen van⸗ 

de geſehen fen? Im gleichen: Ob der Stern von denen 
Weiſen geſehen ſey an eben dem Tage / an welchem 
Chriſtus gebohren / oder ſchon laͤngſt vorher / daß ſie 
bald nach der Geburht des Herren / haben können zur 
gegen ſeyn / wie faſt / die weite Reife der Weiſen will 
ſchlieſſen laſſen? Denn auch: Ob der Stern denen 
Weiſen auff ihrer gantzen Reiſe vorhergegangen / und 
alſo den Weg ins Juͤdiſche Land und nach Bethlehem 


gezei· 


UNE 
gezeiget: Oder nur von ihnen in Morgenland geſehen / 
und hernach allererſt wieder in ihre Augen gekommen / 
als fie von Jeruſalem gen Behthlehem gingen. Es 
wird auch viel Rede und Wiederrede gemacht 
von der Materie / von dem Orth und Hoͤhe / auch von 
dem Glantz und Bewegen dieſds Sterns. Einige ha ⸗ 
ben dafur gehalten / es fen ein Engel geweſen in Ge. 
ſtalt eines Sterns: Andere / es ſey gar der. Heilige Seiſt 
ſelbſt geweſen / der / wie er uͤber die Jungfrau Mariam 
kommen / und in ihr die Empfängnis und Geburth des 
Herrn gefordert / alſo auch denen Weiſen eine Leitung 
zu Chriſto gegeben / gleich wie Er auch nachmahls über 
die Apoſtel in Geſtalt feuriger Zungen gekommen iſt. 
Act. 2. Wir wollen dieſe Meinungen nicht unter ſue 
chen; Sondern uns vergnuͤgen mit denen Worten der 
Weiſen / da fie ſagen: Wir haben feinen Stern ge- 
ſehen. Vidimus ftellam ejus: Et quid non ejus? (tel- 
la ejuseft, non ille elle, Wir haben ſeinen Stern 
geſehen? Und nie anders als ſeinen. Der em 
iſt ſeyn / nicht Er iſt des Sterns / fügt Chrylola- 
Zus derm. 157. Alle Sterne ſind Sein / denn ſie ſind 
alle von Ihm geſchaffen / und ohne Ihn iſt kein Stern 
gemacht: Dieſer aber mag inſonderheit Sein genennet 
werden / weill er die Geburth und Gegenwaͤrth des 
Herrn anfündigte/ wie Maximus außführet in feiner 
Iten Homilie über dieſes Feſt der Erſcheinung des 
HeErren gehalten. N N f 
ir Formen allhie ſagen / ihr meine Geliebte daß 
dieſe Worte der Weiſen wir haben Seinen Stern 
geſehen / aniko ſeyn ein Wort geredet zu feiner 
Seit / welches iſt / wie ſilberne Aepffel / in gu denen 
Schalen / nach auſſage Salomons Prov. 25. Nicht 
allein darumb / daß 1 N dieſe Worte W 
B » 


Pfalm, 8, 


Joh. 5 . 
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dieſer Zeit / und an dieſem Tage von denen Erſtlingen 
der Heyden zur Vergewiſſerung unſeres Heils / wel⸗ 
ches wir in denen letztern Zeiten / durch den Stern des 
Wortes SOttes erhalten; Sondern auch / und inſon⸗ 
derheit darumb dieweil / bey Erſcheinung und continu⸗ 
irlichen Lauff des Cometen / unſere gemeine Rede jetzo 
iſt: Wir haben einen neuen Stern geſehen. Und / 
ſo wir recht von dieſer Sache reden wollen / koͤnnen wir 
nicht richtiger / als mit denen Worten der Weiſen ſpraͤ⸗ 
chen / wir haben Seinen Stern geſehen. Denn es 
iſt kein Stern am Hümmel / denn Ehriſtus nicht ſolte 
geſchaffen haben. Ich werde ſehen die Himmel 
Deiner Finger⸗Werck / den Monden und die Ster⸗ 
ne / die Du bereitet haſt / jagt David im 83. Pf. Er 
hat groſſe Lichter gemacht / die Sonne dem Tage 


vorzuſtehen; Den Mond und die Sternen / der 


Nacht vorzuſtehen Pſ. 135. Er zehlet die Ster⸗ 
ne / und nennet ſie alle mit Nahmen Pſalm 147. 
So wird Er auch den neuen Stern / den Cometen ge⸗ 
macht haben. Denn Sein Vater wircket biß her / 
und Er wircket auch ( wie Er ſelber ſagt Joh . 
Zwar / wir geben zu / daß der Comet entſtehe aus ſeinen 
natürlichen Urſachen / und laſſen hieruͤber die Stern⸗ 
Seher ſich vergleichen / die ihre unterſchiedliche Mei⸗ 
nungen von dem Urſprung und der Materie der Co⸗ 
meten haben und verfechten. Aber wie dem allen / ſo 
bleibet dennoch SOtt der Herr der Oberſte Schöpf- 
fer und Stiffter der Cometen. Gleich wie auch ande⸗ 
re Meteora und Dinge nur zwar aus naturlichen Urſa⸗ 
chen her ruͤhren; Aber dennoch nicht deſto minder Gott 
als ihren oberſten Urhaͤber zugeſchrieben werden. Den 
Regenbogen der in der Natur feinen Grund hat / eis 
egnt Gott ihm zu; Gen 9. Er iſt des ſonſt natürlichen 

Regens / 


GERT. I 


Regens Vater. Er machet das Waſſer zu kleinen job. 94,27. 


ropffen und trelbet ſeine Wo lcken zuſammen zum 
rel daß die Wolcken flieſſen und tripffen chr 
auf die A ſenſchen wenn Ker fürmmmt die TDol- 
cken außzubreiten wie Sein Hochgezelt. Siehe 
ſo breitet Er aus Seinen Blitz über: diefelbige / 
und bedecket alle Ende des Meers! Hiob. am 36. 


Er laͤſt den Wind aus heimlichen Ortern komen. Feur / oc 143. & 


agel / Schnee / Dampff Sturmwinde muͤſſen 
ag pr na wie David ſagt im 148. Pf. 
Auff die arth muͤſſen wir auch von dem Cometen fagen, 
daß er / da er aus naturlichen Urſachen entſtehet / den⸗ 
noch auch von dem Herrn hervor gebracht fen, | In 
fonderheit hatt C Hriſtus den Stern der denen Weiſen 
erſchienen / gemachet zu dem Ende / daß er ihnen Seine 
Geburth kund thaͤte / eben ſo / als der Engel des HErrn 
mit umbleuchtender Klarheit des Herrn denen Hirten 
dieſelbe Geburth kund gethan hatte / Luc. 2. Und wie 
eine Klarheit dem zu ehren ſchien / der als ein Licht und 
Strahl des ewigen Lichtes in die Welt kommen war / 
alle Menſchen zu erlaͤuchten / alſo ſoll auch dieſer Co 
met / der uns eben umb das Feſt der Geburth des HEr⸗ 
ren erſchienen / von deſſen Ehre / Glantz und Klarheit / 
ein Zeuge ſeyn an dem Himmel. Es pflegen die Aſtro⸗ 
logi noch heute zu Tage / das Zeichen am Himel / in wel⸗ 
chem der Menſch gebohren / ſein Zeichen zu nennen. So hat 
denmach der Stern Chriſtt / der zur Zeit feiner Geburt 
fich hat ſehen laſſen / fein Stern konnen genennet wer⸗ 
den, Aber auch dieſer Comet ng in ſolcher Betrach⸗ 
tung dieſe Benennung fuͤhren. Es iſt merckwuͤrdig / 
was Plinius meldet / wenn er von den Cometen han⸗ 
delt / und bey Beſchreibung allerhand Gattungen der 


Comuten / auch alſo redet; bie & candidus comeres ‚Pin kı.nın 


BZ argenteo 


feg. 
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urgenteo crine ita refulgens, ut vix contueri liceat, ſpe- 
cieque humana Dei efligiem in ſe oſtendens. lib. 11. 
Nat. Hiſt. c 25. Das iſt: Es wird auch ein hell⸗ 
weiſſer Comet gezeuget / der mit ſeinem Silbern 
Haar ſolch einen Glantz machet / daß man i n kaum 
anſehen kan / und der in Menfeblicher Geſtalt das 
Bilde GOttes zeiget. Daß kan Plinius / ein Hey⸗ 
de / nicht von ſich ſelöſten haben / auch nicht von heydni⸗ 
ſchen Seribenten / als die hievon nichtes gemeldet; fon- 
dern es mus durch ein tunckeles Gerücht von dieſem 
Stern / ihm etwas kund worden ſeyn / welches er in 
Schrifft verfaſt / wie der gleichen mehr geſchehen iſt. Es 
laͤſt ſich faſt vermuhten / daß Plinius was gehoͤret habe / 
von dergleichen tradition und Erzehlung / als der Au⸗ 
y thor des operis imperfecti bey dem Ehryſoſtomo + 
v eldet / auß einer zwar nicht gewiſſen Schrifft / die 
v doch aber fo beſchaffen / daß fie den Glauben nicht auf⸗ 
8 Verbs in Opere imperfecko apud Chryfoft, fic ſonant: — 
aliquos referentes de quadam fcripturä, etſ non certà, tamen non 
deſtruente fidem, fed potius delectante. Quoniam erat quædam 
gens in ipfo principio Orientis juxta oceanum, apud quos fere- 
batur quædam ſcriptura, inſeripta nomine Seth de appariturà 
hac ftellä, & muneribus ei offerendis, qua per generationes ſtu- 
@ioforum hominum, patribus referentibus filiis ſuis, habebatur 
deducta. Itaque elegerunt fe ipſos duodecim quidam ex ipſis 
ſtudioſiores, & amatores myſteriorum cœleſtium, & poſuerunt 
ſe ipſos ad exſpectationem ſtellæ illius. Et, fi quis moriebatur 
ex eis, filius ejus, aut aliquis propinquorum, qui ejusdem vo- 
luntatis inveniebatur, in loco conſtituebatur defuncti. Dice- 
bantur autem Magi lingvä eorum, quia in ſilentio & voce tacicä 
Deum glorificabant, Hi Ergo per fingulos annos poſt menfem 
triturstoriam aſcendebant in montem ahquem pofitum ibi, qui 
vocabatur lingvä eorum mens victoxiali, habens in fe quandam fpe- 
luncam in faxo: fontibus & electis arboribus amænisſimus, in 
quem aſcendentes & lavantes ſe, offerebant & laudabant in ſili- 


lentio 


85 α 
„ hebet / ſondern vielmehr beluſtiget. Er ſagt: Es 
„fein einige Leute geweſen in Morgenland / bey denen 
„ einige Verzeichnung gefunden ſen / die dem Seth zuge · 
„ ſchrieben geweſen / von dieſem Stern / der kuͤnfftig er⸗ 
„ ſcheinen ſolte / und von denen Geſchencken / die als den 
, ſolten geopffert werden; welche durch alle Geſchlech⸗ 
„ fe fleißig in acht genommen / und von den Vaͤtern auff 
„ die Kinder fortgepflantzet wire, Und zwar ſollen 
„ Zwölffe / die vor andern auff den Lauff der Sterne des 
„Himmels fleisſig acht gegeben / dazu erwehlet ſeyn / 
„die auff die Erſcheinung dieſes Sterns mit allem 
„ Fleiß gewartet. Dieſe nun / wie ſie alle Jahr nach 
„vollendeter Erndte / auff einen an dem Ort gelegenen 
„Berg / den fiein ihrer Sprachen / wontem vickoria- 
„lem einen Sieges⸗Berg genennet / geſtiegen / und 
„Gott im Süllſchweigen drey Tage geprieſen haben 
y alſo find fie endlich guff dieſem Berge gewar worden 
„ eines Sterns / der uͤber dieſem Berge ſich her nieder ge · 
„ laſſen / und in ſich gehabt die Geſtaſt eines kleinen Kin 
„ des / fo über ſich gehabt das Bild eines Creutzes / 
„und ihnen zugeredet / daß ſie ins Juͤdiſche Land 
„ reiſen möchten. Ob wir nun zwar auß dieſer Er 
zehlung keine Gewißheit machen wollen / ſondern dieſel 
be auch an feinen Ort laſſen geſtellet ſeyn; So iſt Den» 
noch dieſes unſtreitig waͤr / daß / wie der Stern / welcher 
denen Wayſen auß Morgenland erſchienen / en 


lentio Deum tribus diebus. Et. fic faeiobant per ſingulas gene- 
rationes, exſpectantes ſemper, ne fortè in generatione ſua ſtella 
illa beatitudinis oriretur, donec appatuit eis defcendens füper 
montem illum victoria lem, habens in fe formam quafi pueri par- 
vuli & ſuper fe ſimilitudinem erueis: & locuta eſt eis, & docuit 
eos, & præcepit eis, ut proficifcerentur in Judæam. Proficiſcen- 
tibus autem eis per biennium præcedebat ſtella, & neque eſea 
neque potus defecit in peris eorum. H. J. 


Eſa. 7. 14. 


Eſa. 11, I. 


3. Epiphan, 


Cal. 4. 19. 


RUE 
IEſu fein Stern genennet ward / weil er von ſeiner Se. 
genwart gezeuget / alſo auch dieſer uns erſchienene 
Comet} gar wohl ein Stern des neugebohrnen 
Ieſu koͤnne genennet werden / weil Er uns eben zu der 
Zeit erſchienen / in welcher wir die Geburt des Hey⸗ 
landes zu betrachten hatten / und zwar von Anfang ſich 
hat ſehen laſſen in ſpica Virginis, mitten oder in der 
aͤren der Jungfrauen. Denn von einer Jungfrauen 
iſtChriſtus gebohren / und wie eine Aere oder Ruhte und 
Zweig von ihr entſproſſen, nach denen Worten Eni: 
Siehe eine Jungfrau iſt ſchwanger und wird ei⸗ 
nen Sohn gebaͤren / Cap. 7. Es wird eine Rubr 
te auffgehen von dem Stamm Iſai] und ein 
Jweig aus feiner Wurtzel Frucht bringen / Sf. 11. 
Und / was wollen wir mehr? Jener Stern / der den 
Weiſen erſchien / war wie eine Zunge des Himmels / 
die zu ihnen redete / und ihnen ankuͤndigte / daß das 
Liecht des Himmels / der ewige Sohn Gottes lich auff 
die Erde herunter gelaſſen / und daß der Hege des 
Himmels von einer Jungfrauen gebohren ſey. Quid 
erat illa ſtella, niſi magnifica lingva Cœli, quæ narraret 
gloriam DEI, quæ inuſitatum Virginis partum inufita- 
to fplendore clamaret, ſagt Auguſt. Serm. 3. in Epi- 
Phan, Was war jener Stern anders / als eine 
praͤchtige Zunge des Himmels / welche die Ehre 
Gottes erzehlen / und die 5 Geburt 
der Jungfrauen mit ungewoͤhnlichem Glantz an⸗ 
melden und verkündigen ſolte. Was ift auch der 
Cormet anders / als eine Zunge / die da reden wil / und 
uns anmelden / daß Chriſtus / der Leiblicher Welſe von 
ſeiner Mutter / der H. Jungfrauen Marien gebohren 
iſt / auch in unſerm Hertzen Geiſtlicher Weiſe wolte 
empfangen und gebohren werden / und alſo eine neue 


Geſtalt 


Nö 

Geſtalt gewinnen wie der Apoſtel redet Gal. 4. Ir 
= 5 auff die erſte Ankunfft des HErrn ins 
Fleiſch, Dieſer weifet uns auch auf die letztere Ankunfft 
des HErrn zum Gericht; denn er gehoͤret mit unter 
die Zeichen / von welchen Chriſtus redet Luc. 21. Die 
meiſte Sorge und ſorgfuͤltige Frage iſt über dem / was 
ein ſolcher Comet bedeuten / oder nach der Bedeutung 
wircken möge. Wir laſſen hie denen Aftrologis ihre 
Meinungen / und die darauff geſtellte prognoftica: 
Moͤgen aber leicht ſo wol die Deutung als Wirckung 
des Cometen geben aus unſerm Evaͤngelio / und un⸗ 
fehlbahr ſagen / es werde mit dem Eometen fo gehen / 
wie es mit dem damahligen Stern ergangen iſt / nehm. 
lich / nach dem Unterſcheid der Menſehen werde er ent⸗ 
weder etwas gutes / oder auch boͤſes bedeuten. Die 
Weiſen in Morgenland freueten ſich / als ſie zu 
erſt dieſen neuen Stern ſehen / und da ſie ihn wieder 
ins Geſicht bekamen wurden fie hoch erfreuet / v. 10. 

erodes aber erſchrack und mit ihm das gantze 
Jernſalen, g oęogexo er ward ſehr verwirret / 
und wuſte ſich nicht drein zu finden! was dieſer 
Stern angedeutet hätte, Er ließ ſich beduncken / es 
würde ihm fein Reich und alle Herrligkeit koſten. So 
mögen wir auch von dieſem unſern Cometen ſagen / 
daß Er denen ſichern und ruchloſen Welt Kindern er» 
ſchreckliche Deutungen ankuͤndige; Denen Frommen 


aber alles gute melde und deute. Wie denn vorhm don. d. 28: 


die Ott lieben / alle Dinge möffen zum be⸗ 
N Rom. 8. Es gehoͤret hieher/ was Da vid 


jagt in dem 18. Pſ. Bis er 1 heilig / oc is. 6.7 
u fr 


bey den Frommen biſtu fromm n Reinen 
biste rein / bey denen Verkehrten biſtu verkehrt. 
Oder vielmehr / was Chriſtus .- wenn m 


denen Zeichen des J ten & 
n Zeichen des Juͤngſten Tages redet / die ſich an 
der Sonnen Mond und Sternen / eraͤugen 2 — 


Luc, an 25 Das zwar Darüber den Leuten wurde bange ſeyn 
N 


af Erden und wuͤrden Zagen und Verſchmach⸗ 
ten jur Furcht und warten — Dinge / diebe Eon 
men ſollen auf dem Erdboden; aber daß dennoch 
dabey die Glaͤubige ſollen ihre Saͤupter guffhe⸗ 
ben und mit Freuden auffſehen Dieweil fie dar⸗ 
auß zu ſchlieſſen haͤtten / daß ſich ihre Exloͤſung 
nahet Luc. 21. Sonſten heiſt es / Sapiens dominabi- 
tur aftris, ein Weiſer wird über die Sterne herr⸗ 
ſchen. Noch mehr mogen wir ſagen / daß ein Chriſt 
und Kind Gottes uͤber die Sterne herrſchen konne / 
denn / ſie ihm auch zu gut und zum Dienſt erſchaffen 
ſind. Und konnen wir frey ſagen / daß in unſrer 
Macht ſtehe etwas erſchreckliches oder auch etwas er⸗ 
freuliches aus dieſem Cometen uns zu deuten. Wollet 
ihr wiſſen / ihr meine Geliebte / was der Comet / der am 
Himmel ſtehet / euch zuruffen wolle und ſagen wuͤrde / 
wann er eine Rede haͤtte. Die Weiſen auß Morgen: 
land / erklaͤrten die Meinung ihres Sterns / und ich wil 
dieſes Cometen Dollmetſcher ſeyn. Er fuͤhret das 
Wort des HErrn im Munde / das Jeremia am 18. 
ſtehet : Ploͤtzlich rede Ich wieder ein Volck und 


ers. f. ben. Spigveich.] daß Ich es außrotten / zu brechen 


und verderben wolle. Wo ſichs aber beke 
von feiner Boßheit / dawider Ich rede ) Bun 
mich auch reuen das lunglůck / daß Ichihm gedach⸗ 
te zu thun. lind plöglich rede Ich von einem 
Volck und Roͤnigreich / daß Ichs bauen und 
pflantzen wolle: So es aber boͤſes thut fůr mei⸗ 
nen Augen / daß es meiner Stimme nicht gehor⸗ 
chet / ſo ſol mich auch reuen das Gute / daß Ich 
ihm 


HE 

ihm verbeiffen hatte zu thun. Es hat der Comet 
die Geſtalt einer Ruhten / aber er ſchlaͤgt und hauet 
nicht zu / ſondern Er draͤuet und warnet / auff daß / 
wenn wir uns warnen und bedeuten laſſen / wir dem 

inqluͤck / fo Er uns draͤuet / entgehen und behalten were 

en. Ein Vater ſtecket die Ruhte anf Fenſter / daß 
Er die muthwillige Kinder ſchrecke und fromm mache / 
Wo daß auffſtecken der Ruten fo viel vermag / daß die 
boͤſen Rinder from werden / fo gebraucht er fie nicht: 
Ja er wirfft ſie gar ins Feuer und thut feinen Kindern 
anſtat der Straſfe alles Guttes. So machet es S Ott 
der Himmiiſche Vater mit uns feinen Kindern; Er ſte⸗ 
cket zwar Zorn ⸗Nuten an die Fenſter des Himmels / 
aber Er ſchlaͤgt nicht gleich daun zu / ſondern Er draͤuet 
und warnet: hat dabey Gedult mit uns und verzeihet 
der Menſchen Suͤnde / daß ſte ſich beſſern ſollen. Und 
wenn ſie ſich beſſern / iſt es ihin eine hertzliche Freude uns 
Gutes zu thun; Denn Er ungleich mehr geneigt iſt 


zum Erbarmen als zum raͤchen. Wie ſich ein Ba⸗ . 


ter über feine Kinder erharmet alſo erbarmet ſich 
der H Err uͤber die / ſo Ihn fuͤrchten. Denn Er 
kennẽt / was vor ein Gemaͤchte wir find, Er ge⸗ 
dencket daran / daß wir Staub ſind / wie David 
redet im 103. Pſalin. So laſt uns denn bey auffge ; 
ſteckter Stern ⸗Nuten fo bezeigen / daß Gott nicht Ur⸗ 
fach habe zur gedraͤueten ex ſecution zu ſchreiten / fon» 
dern dieſelbe zugleich mit dem Cometen aufzuheben. 
Generofus equus umbrä quoque, Virg® regitur. Ein 
Pferd von guter Art laͤſt ſich auch durch den 
Schatten einer Nutten lencken und regieren. Wenn 
ung der Comet und fein Schatten zum gutten treiben 
und führen moͤchte / doͤrfften wir uns deſſen Strafe 
nicht vermuhten. O! Wenn wir doch nicht ſehn wolken 
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BE 32. j. Wie Roß und t Mauler / ja Ärger arg dieſeſbe / welchen 


man Zaͤume und Gebiſſe muß ins Maul legen / 
Pf. 32. Fragen wir / was zu thun ſey / bey Erſchei⸗ 
nung ſolch eines Cometen / ſo koͤnnen uns des / die 
Wayſen am beſten lehren. Denn / was ſie thun bey 
Erſcheinung ihres Sterns / daß will uns auch gebuͤhren 
zuthun beyErſcheinung unſers Comet ⸗Sterns. So bald 
ie den Stern in Morgenland erblicken / machen ſie ſich 
ungeſeunt auff den Weg und folgen dem ruff Gottes 
der ihnen hiedurch geſchehen war. So bald und fo 
offt wir unſern Eometen erblicken / ſollen wir unfere 
Fuͤſſe richten auff den Weg des Herren / in demſelben 
zu eilen / und uns nicht ſaͤumen feine Gebothe zu⸗ 
halten / wie David redet im 119. Pfalm Der auch 


Balm. 95. UNS allen zuruffet: Heute / ſo ihr feine Stimme hoͤ⸗ 


ret / ſo verſtocket . eure Hertzen nicht / Pf. 99. Ja / 
es zeigen uns die Serne ſelbſt mit ihrem Exempel / das 
wir eyfrig und eilfertig ſein ſollen die Befehl des HEr⸗ 
zen außzurichten. Es haben etzliche außgerechnet / 
daß die unter der gleichnaͤchtigen inte lauffenden Ster⸗ 
ae alle Minuten 71798. Meilen vollenfuͤhren / welche 
wenn fie die Flaͤche des Erdbodens durchſtreichen ſol⸗ 
ten / zweyhundert mahl / in einer Stunden her umb kom 
men würden Die Sonne hat ſolch einen geſchwin⸗ 
den Lauff / daß auff der Erden / oder in der Lufft nichts 
zu finden / daß dieſer Schnellheit moͤchte können verglie⸗ 
chen werden: Ja / daß ſie von vielen vor unglaublich 
gehalten wird. Wir reden von ihr und ihrem Lauff 
am beſten mit den Worten Davids / der da fügt: Sie 

leuet ſich / wie ein Held zu lauffen den Weg. 

ie gehet auff an einem Ende des cyimmels / u 
lauffet umb biß wieder an daſſelbige Ende / und 
leibet nichts fur ihrer hitze verborgen / er - 
De 
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Der Cometen Lauff iſt zwar ungleich / nach dent fiy 
hoher oder niedriger find / aber dennoch gehen ſie alle 

fehr ſchnell: Wie es faſt der Augenſchein beweiſet. 

Da nun die Sterne und lebloſe Creaturen ſo geſchwin⸗ 

de find in dem Lauff / den ihnen SOtt ihr Schoͤpffer 
zugeordnet hat / wie weiten wir traͤge und langſam 
ſeyn in unſerm Beruff / da uns GO mit Vernunfft 

und feinem Geiſt begabet hat? Da die Weiſen den 
Stern in Morgenland geſehen hatten / machten ſie fach 
auff und giengen gen Jevuſalem / umb daſelbſt weiter 
zu forſchen nach dem / was ihnen der Stern gezeiget 
hatte. Welcher eben darumb aus ihren Augen ver⸗ 
ſchwunden war / auff daß ſie nachmahls bey denen 
Schrifftgelehrten und Phariſeern zu Jeruſaſend Ber 
richt einholen mochten / als an dem rechten or dentli⸗ 
chen Ort / da Gott feine Erkaͤntniß gepflantzet hatte. 


Auch uns weiſet der Comet in das Geiſtliche Jeruft- 
lem / in die Ehriſtliche Kirche zu dem Wort Gottes 
daß wir daſelbſt Chriſtum ſüchen und finden. Mir, 
haben ein feſtes Prophetiſches Wort und ihr 
thut wol / daß iht drauff achtat als auff ein Nicht 
das da ſchemet in einem dunckeln Ort / biß der 
Tag anbreche / und der Morgenſtern auffgehe in 


eurem Hertzen / ſagt der Apoſtel Petrus 2. Cnift. In 
Der Ede Sm deutet wol an / daß GO T 
etwas von uns erfordere; aber das Wort des HErrn 
druͤcket eigentlich und deutlich aus / was GOtt von uns 
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wolle gethan und gelaſſen haben. Es iſt dir geſagt / Mich 5; . 


Menſch / was gut iſt / und was der Err von 
dir ordert nehm ich / GGttes Wort Halten Lier 
be ůͤben / und Demuͤhtig ſeyn für deinem GOtt 
ſtehet geſchrieben Mich. am 6. Cap. Wo wir denmach 
das thun wollen / was Sott durch dieſen Cometen von 

Cu uns 
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uns erfordert! ſo muͤſſen wir uns das Wort des Herrn 
zur Regel und richtſchnur ſetzen / die Suͤnde ablegen / 
und der Tugenden uns befleißigen / nach allen Geboh⸗ 
ten / die uns geprediget find. Die Weiſen verlieſſen ger- 
ne ihr Land mit aller feiner Herrligkeit / aus Liebe 
Chriſtum zu erforſchen / alle ihre Gedancken / alle ihre 
Fragen wahren dahin gerichtet / daß ſie wiſſen wolten / 
wo der neugebohrne König der Jüden wire Wit 
ſollen auch die Welt und ihr thun / des Land der Erden / 
darinnen wir dem Leibe nach wohnen / verlaſſen / nehm⸗ 
1. Joh. . ig lich mit dem Hertzen: Nicht lieb haben die Welt / 
1% noch was in der Welt iſt / Fleiſches · Luſt / Augen 
Luft und hoffaͤrtiges Leben / alldie weil ſolche nit 
der Liebe des Vaters nicht beſtehen kan wie Jo⸗ 
hannes lehret / a. Epiſt. 2. Das iſt es / was David don 
uns erfordert in feinem Braut Lied / da Er uns zuruf⸗ 
vf. 5a 12 ft: Hoͤre Tochter / ſchaue drauff / und neige deine 
Ohren / vergiß deines Volcks und deines Vaters 
Hauß / ſo wird der Koͤnig Luſt an deiner Schoͤ⸗ 
ne haben / Pſ. 45. Die Weiſen beteten Chriftum an / 
als ſie Ihn gefunden. Sie fielen nieder / ſagt der 
Text / und beteten es an. Sie ſuchten bey Ihm und 
durch Ihn Gnade bey G Ott. Daß wil uns jetzt auch 
gebühren / wenn wir das Zeichen des Zorns Gottes 
an dem Himmel ſehen / daß wir Gott in ſeine Arme 
und gebundene Zorn⸗Ruhte nut demuͤhtigem Gebeht 
186. 3.4. fallen. Und aus der Tieffe ruffen: So Du wilt 
Hr. Sünde zu rechnen; H Err wer wird be⸗ 
ſtehen Denn / bey Dir iſt die Vergebung / daß 
man Dich fürchte / aus dem 130. Pf. H Err erhoͤ⸗ 
re mein Gebeht / vernimm mein Flehen umb Dei⸗ 
ner Warheit willen: Erhoͤre mich umb Deiner 
Gerechtigkeit willen. Und gehe nicht ins Gericht 
mit 
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mit Deinen Knechten / denn vor Dir iſt kein Le⸗ 
bendiger gerecht / außm 14 Pfſalm. Alle dieß Ge⸗ 
beht aber muͤſſen wir auff JEſum gruͤnden / denn in 
Dem und deſſen Nahmen allein anden wir Gnade 
und Erhoͤrung bey Gott. Suͤndiget nicht und ob on. 2 125 
jemand ſijndiget! fo haben wir einen Suͤrſprecher 
bey dem Vater JEſum Chriſtum / der Gerecht 
iſt . Und Der ſelbigeiſt die Verſhnung für unſere 
Sünde; Vicht allein aber für die Unſre ſondern 
auch für der ganzen Welt / ſagt Johannes 1, Ep. 2. 
Ach! Ja Herr JEſu: Lege DuDeine vielgulti⸗ 
ge / kraͤfſtige Fůrbitte / fuͤr uns ein bey Deinem ilſi⸗ 
ii chen Vater / tilge Seinen Zorn durch die heilige 
Blutstropfen die Du vergoſſen haſt nicht allein in 
Deiner e ſondern auch 
nachmals ſo viel haͤuffiger in Deinem ſchweren 
Leiden. Du haſt Dich mit Ruten geiſſeln laſſen / 
wende ab die Zorn⸗Straffen / die uns dieſe ſchreck⸗ 
liche Himmels Rute dreuet. 
Aufer immenſam, aufer DEus iram 
Et cruentatum cohibe fla gellum, 
Nec ſcelus noſtrum properes ad æquam 
Pendere lancem. 
Wend ab Deinen Zorn lieber Err / mit Gnaden / 
Vnd laß nicht wuͤten deine Blutige Ruhte / 
Richt uns nicht ſtreng nach unſern Miſſethaten / 
Sondern nach Güte, 
Es thaten die Wayſen auch ihre Schaͤtze auff / 
und ſchenckten dem HErrn J Eſu / Gold / Wey⸗ 
rauch und Myrrhen. in auro Regem, in thure Sa- 
cerdotem, in my rrha incorruptibilem, quamvis parſi- 
bilem profitentur. Sie bekennen mit dem Golde daß cy. gan 
Er ein Roͤnigſey / mit dem Weyrauch daß 12 ein e ent & 
14 
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er ey! nnd mit dent erben daß nz 
Nei ker IE mi yerben/ daß Er zwar etzte mit uns nicht aͤrger werde / denn das 2. ben.. 10. 
Edel und ſterben / aber die Her weſung ncht ehen Erste . iſt, Denn) 0 ast waͤre es uns beſ⸗ =" 
werde ſagt Cyprianus, Sie zeigen aber auch uns ſer paß wir den Weg der Gerechtigkeit nie erken⸗ 
allen / was wir unſerm Heilande vor Geſchencke brin⸗ net haͤtten Denn / daß wir ihnerkennet und nach 
gen ſollen / Ihn damit zu beſaͤnfftigen / daß uns die mahls uns gekehret von dem heil. Geboth / das 
Zorn ⸗Rute nichts ſchade. Nemlich das Gold f des uns gegeben iſt / wie der Apoſtel Petrus / von derglei⸗ 
Waren Glaubens und der ungefaͤrbten Liebe / den chen velten redet / 2. Epiſt. am 2. Daß alles nun wird 
Weirauch der brünſtigen Andacht / und die t¶Myr⸗ uns zwar allewege geprediget und fürgehalten. Wir 
ren eines reuigen Herzens. In ſumma: Daß wir unterlaſſen nicht / ihr meine Geliebte / euch den Willen 
daß thum was der Apostel erfordert wenn er ſagt; Gottes auß deſſen H. Wort von Jahr zu Jahr vorzu- 
Ich ermahne euch lieben Bruder / durch die hertz⸗ halten / und fo viel als an uns ift/ euch auff die rechte 
Nom. 12, 1. che Barmherzigkeit Gottes daß ihr eure leiber und richtige Wege des HErrn zu leiten / und zuzuruf⸗ 
2. g — daß da lebendig / heilig und fen: Dieß iſt der Weg / denſelbigen gehet / (Mk en. zo. ar, 
Ott wollgefä 15 ſey welches ſey euer vernůnf⸗ weder zur rechten noch zur lichen Eſa. 50. Aber 
Welt Fang dene und ftellet euch nicht Diejer wer glaͤubet unſrer Predigt? Und / nun wird der enn 
Welt gleich ſondern verändert euch ſelbſt durch Arm des Eren oͤffenbahret mogen wir woll 
rnegerung eures Sinnes / auff daß ihr pruf fragen auß Ef. 53. Denn / es gehet uns fo wie es dem 
fen moͤget / welches da ſey der guite / der wollgefaͤl⸗ Propheten Jeremiaͤ gieng zu ſeiner Zelt. So ſpricht 
lige und der polkommene G Ottes Wille. Nom. 12. der HErrp tettet auff die Wege und ſchauet und lens us. 17 
Die TDeifen kehreten nicht wieder gen Jeruſalem / fragẽt nach den vorigen Wegen / welches der gute 
wohin fie Herodes wieder beſtellet harte ſondern Weg fey und wandeft darinnen / ſo werdet ihr 
lie giengen durch einen andern Weg wieder in ihr ruhe finden fiir eure Seelen. Aber fie ſprechen / 
Naud ſo, wie es ihnen der He R N im Traum be⸗ wir wollens nicht thun. Ich habe Wächter uber 
fohlen hatte. Des muͤſſen wir ung auch angelegen euch geſetzet / mercket auff die Stimme der Drom⸗ 
ſeyn laſſen / daß wir nicht wieder auff die vorige Suͤnde⸗ meten; aber ſie ſprechen / wir wollen es nichtthun. 
wege trete / ſondern einen andern Weg der Gerechtigkeit Jer. 6. Unſerm deutlichen Predigen von der Cautzel 
wandeln in unſer Sinumlifches Vaterland. Damit kommen die ſtunnnen Prediger am Himmel zu hülffe. 
daß Cometen find ſtumme Propheten. Sie ſprechen nichts 
Aurum Chriſto offerimus, fi terrenam omnem füb- auß / aber fie denten viel an / mit gewaltigem Nachdruck / 
ſtantiam pro noſtro erga eum amore ſpernamus. Myrrham, fl wie die alte und neue Geſchichte / und auch unſere eige · 
woßra,quz ſuper ter any membra,mortificemus,nosque ipfi — ne Erfahrung bezeuget. Hieruſalem hat es mit ihrem 
2 2 ſi cor ſurſum habeamus apud Dominum, que ſur- gaͤntzlichen Untergang erfaͤhren / was der Schwerd⸗Co⸗ 
ck Ä o deſaderemus ſapiamus quxtamus, Bernhard. Serm, met habe predigen wollen / der ein gantzes Jahr uͤber 
N der Stadt ſtand. Der Comet Die eil. nc 40 
rei 


ee. See 
dreisſig Tage ſehen und zog nach ſich den dreisſig · jaͤh⸗ | n geſprochen / daß keine Bottesfurcht bey 
rigen / verderblichen blutigen Krieg / auff dem Deulſe Chen a Er PH 3 ſelbſt / 
Boden. Was der Comet Anno vier⸗ und fuͤnff und ſech⸗ daß fie ihre boͤſe Sache fordern / und andere ver⸗ 
ig in dieſem feculo bedeutet / haben wir mehr als ge⸗ unglimpffen. Alle ihre Lehre iſt ſchaͤdlich und 
nug mit nicht geringem Leidweſen erfahren. So viel erlogen / ſie laſſen ſich auch nicht weiſen daß fie 
groſſer aber und daurhaffuger dieſer iſt als der vorige / gutes thaͤten. Sondern fie trachten auff ihrem 
jo viel gröͤſſer und fo viel weiter außſehendes Ungluͤck Lager nach Schaden / und ſtehen feſt auff dem 
ſcheinet Er zu draͤuen. Aber / der wievielſte unter boͤſen Wege / und ſchaͤuen kein Arges / aus dem 
denen ruchloſen Welt Kindern achtet auch des Come. 36, Bf. Ich halte / wenn hundert Cometen am Him 
ken Es laſt lich ansehen / als wolten einige anfangs mel ſtünden / oder auch alle Sternen herab konimen 
dafuͤr erſchrecken: Aber bald lieſſen fie alle Furcht koͤnten / und vor denen in der Welt und ihrem Fleiſchli⸗ 
fahren und werden wol ſo viel ſicherer. Sie machen chen Sinn / verpichten Herten niederftefen / wurden 
cs jo/ wie Herodes und das gantze Jeruſalem. Da dieſelbe nicht bewegen von ihrem Frevel / Uppigkeit 
fie von einen neuen Stern höreten/ erſchracken fie/ He: und Hochmuht abzuſtehen. Denn fo machen es die 
rodes forſehete fleißig fo wol bey denen Schrifftgelehr⸗ Veraͤchter des Wortes Gottes / wie fie daß ordentliche 
ten als bey denen Weisen nach dem neugebohrnen Mittel ihrer Bekehrung in den Wind ſchla gen / alſo 
Konig / und gab vor / er wolte Ihn auch anbehten : achten fie auch der Sterne des Himmels / auch der Zei 
Aber es war ihnen allen kein rut un JeEſum; chen und Wunder nicht. Als der reiche Schlemmer 
Denn fie verharreten in ihrer Boßheit / ja / fie ver- in der Hollen von dem Abraham begehrte / daß er ei⸗ 
ſtärckten dieſelbe. Denn Herodes ftellete JEſu nach nen von den Todten zu feinen fünf Bruͤdern / ſie zu 
und ſuchte Ihn zu toͤdten / richtete auch deswegen ei⸗ bekehren ſenden moͤchte / bekam er zur Antwort: Hoͤ⸗ 
nen erſchrecklichen Kinder Mord an / wie Matth. mel ren fie Moſen und die Propheten nicht / ſo wer⸗ Luc. 16, 31. 
det im 2. Cap. So machens ihrer viel unter uns. den fie auch nicht glaͤuben / ob jemand von den 
rei eg Der Gottloſe ruͤhmet ſich feines Muhtwillens. Todten aufferſtuͤnde / Luc. 16. So moͤgen wir auch 
Und der Geitzige ſegnet ſich und laͤſtert den hie ſagen: Wer Moſen und die Propheten und die 
Hrn Der Gottloſe iſt ſo Stolz und Tro⸗ Predigten aus denenſelben nicht hoͤret / der wird auch 
tig / daß er nach niemand fraget. In allen feinen nicht horen / ob einer oder mehr Cometen an dem Him ⸗· 
Tücken halt Er GOtt für nichts. Er fäbret mel erſcheinen möchten. Ja durch ſoſche Zeichen an 


fort mit feinen tun immerdar deine Gerichte dem Himmel werden wol die Verächter des Wortes 
um ferne von ihm / Pſ. 10. Ja etzliche find fü gar mehr verſtocket. Dafur / daß fie die Liebe zur rnesnl 2. 
ul auch ben der Scheinhetligkeit / die fie von ſich ſehen Warheit nicht annehmen / ſendet ihnen GOTT 10, fegg. 
Peak. 85 faſſen: Daß man wol von ihnen ſagen möchte: Es kraftige Irrthumb / daß fie glaͤuben der Luͤgen / 
it von. Grund meines Hertzens von der Gottlo⸗ auff das gerichtet werden 517 die der Warheit 
Do 


fen nicht 


. 2805 
nicht glauben / ſondern haben Luſt an der Unge 
rechtig eit / wie Paulus redet 2. Theſſal. 2. Iſt es 
aber nicht eine groſſe Schande / daß unter Chriſten ſich 
Leute finden / die ſo wol das Liecht des Wortes / als die 
Sterne an dem Hinnnel verachten / da unter den Hey⸗ 
den ſich Leute gefunden / bey welchen der Neue Stern ſo 
viel vermocht / da fie einen weiten und gefährlichen 
Weg auff ſich genom̃en / und fo embſig nach JEſu ge⸗ 
fraget / auch fo eiffrig Ihm gedienet haben. Daß 
die / ſo da blind geweſen / ſehend worden / und die her⸗ 
gegen fo ſehend ſind oder ſeyn wollen blind ſeyn. 
Was kan auff ſolche Verachtung des Reichthum̃s 
Rom. 2. 4 der gůte und langmubt Gottes wol anders fol 
leg. gen / als der Zorn GOttes / und die daher kom⸗ 
mende gerechte Straffen / die gehaͤuffet werden 
auff den Tag des Zorns und der Offenbahrung 
des gerechten Gerichtes GO ttes welcher geben 
wird einem jeglichen nach ſeinen Wercken / nehm⸗ 
lich Ungnade und Zorn Truͤbſahl und Angft über 
alle Seelen der Menſchen / die da boͤſes thun / wie 
gedraͤuet wird Roͤm. 2. Ihr wolt dem Stern des 
˖ Wortes nicht folgen: Ihr wolt guff das feſte und 
pProphetiſche Wort nicht achtẽ als auf einx icht / das 
a ſcheinet in einem dunckeln Ort / biß der Tag an 
breche / und der Morgen⸗Stern auff gehe in euren 
Hertzen 2. Petr. 1. 19. So wird denn Gott andere 
Morgen Sterne uͤber euch zuſchicken genötiget / nem⸗ 
lich ſoſche / als man im Kriege und in der Belaͤgerung 
gebrauchet / und davon es blutige Koͤpffe ſetzet. Ihr ha⸗ 
bet die Zether euch durch die Vaͤterliche Zucht⸗Ru⸗ 
then nicht wollen zur Beſſerung gewinnen laſſen / ſon · 
Jerem, 3 B. dern habt laſſen von euch fügen: Du ſchlaͤgeſt fie / 
aber fie füblens nicht / du plageſt fig, aber fie be 
i 
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ich nicht. Sie haben ein haͤrter Angeſicht denn 

lau Ja und woſlen ſich nicht bekehren auß Jer. 

5. Darumb ſteckt Gott ee un I. BE 

vofl immel / und dr N 

wi le m en des Derderbens keh⸗ EG. 14 83. 

ſo de Seit 0 Re 
er I Zech, 21. 9. 
5 fru daß es ſchlachen a. 

licken ſoll. P! wie 

alle Baͤu⸗ 


ufegen gegeben / 
; aͤrfft und ges 


fegt / daß man e 
2 gebe denn 90 
was hats geholffen . 
Ruhte nicht helffen ſprich 
gro b de gang ud b mel augen 

o ſo ſehr gewutet ui tau t 
Rate Farbe des Cometen / die ſich nunmehr 11555 
näher um über unſern Haͤuptern will ſehen kaſſen dra 
et daß der blaſſe Todt fortfahren und auch bey 5 ein. 
brechen und umb ſich hauen wolle. Die Sache 12000 5 
durchgegangen und durchgehet! und noch ai 95 
will / machen boͤſe Deutungen. Die Wage fi re 1 
daß Mene mene Thekel des Belſazers sur 1 bn 
und zeiget / daß nachdem uns GOtt auch auf — 
Wage ſeiner Gerechtigkeit geleget / zu leicht 1 1. 
den Habe / Dan. J. Der Scorpion redet von kalen 
gen Kranckheiten / und nach der Schrifft von 1 en 
Zuͤchtigungen / 1, Neg. 12. 11. Der Schütze wi & bi e 
nem Pfeite/ziefet auff — 8 7. 1.14 
tes / ind auff feine zu 51 Dick 
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Pfeile / nach den 7. Pam. Es rufft uns Gott da⸗ 
rech. 916. ben zu: Ich wil die boͤſen Pfeile des Hungers 
unter ſie ſchieſſen / die da ſchadlich ſeyn ſollen / auß 
Deut, 32.42 Ezech. §. Ich will meine Pfeile mit Blut truncken 
machen / auß Deut. 32. Die Wäſſerichte Zeichen 
weilſen auff groſſe Außreiſſungen der Waſſer / und auf 
ſchädliche Uberſchwaͤmnungen. Die weiter auff Voͤl⸗ 
bos. i. ig. cker und Scharen deuten / Apoc. 7. Die Juͤden 
achteten dieſen neuen Stern nicht / der die Weiſen zu 
C Hriſto fuͤhrete / fie blieben bey ihrer Finſterniß / 
und Verſtockung“ ob fie auch ſchon dabey das Licht 
des Wortes GOTTES in den Händen hatten. 
Was folgte drauff? Aus gerechtem Gericht Gottes 
kam darauff groſſe Blindheit / in der fie auch noch ſte⸗ 
Amon. 3. 9. cken. Die Sterne muſten ihnen davor im Mitta⸗ 
e untergehen / und das Land am hellen Tage fin⸗ 
ſter werden nach der Bedraͤuung Gottes Am. 8. 
Welche zumahlen augenſcheinlich erfuͤllet ward / bey 
Match. 26,45 demi Leiden Chriſti / da die Sonne von der ſechſten 
biß an die neunde Stunde verfinſtert ward über 
das gantze Land Matth. 20. Zu einer Vordeutung 
auff die erſchreckliche Finſternis ihres unbeſchreiblichen 
Elendes / in welches fie geſetzet find. Uns wird hieben 
Rom 712° zugeruffen: Sey nicht ſtoltz / ſondern fürchte dich. 
Hat Gott der natuͤrlichen Zweige nicht verſcho⸗ 
net / daß Er vielleicht dein auch nicht verſchone / 
aus Rom. 11. Zumahlen / da wir jetzo mehr Lichtes 
und Erkaͤntnuͤſſes haben / als dazumahl die Juden hat⸗ 
ten / die dennoch ohne Entſchuldigung ſeyn / ja fo viel 
* groͤſſere Suͤnde haben / wenn fie gegen die Weiſen ge⸗ 
Chryfotom. ſetzt werden. Non ſulcipientes Chriftum, poſt tanto- 
be in rum de illo teſtimonia Prophetarum, quo tandem im- 
pietatem ſuam obducere colore potuiſſent, videntes 


Magos 


86175 D if 5 fi Ch 2 
Unius apparitione ſtellæ & inquiſivisſe Chri- 
2 1 juppliciter adoraſſe, ſagt Chryſoſt. 
über dieſen Ort. Da fie den CHriſtum / 3 
fie ſo viel Zeugniſſe der Propheten vor ſich Dal 
ten / nicht angenommen wie haͤtten ſie 1 
mehr ihre Gottloſigkeit beſcheinigen konnen da 5 
ſahen / daß die Weiſen durch die Ericheinung 0 
nes einzigen Sterns nach C hriſto Reicher un 
als fie denſelben gefunden / für Ihm be, 5 112 
ien und Ihn angebehtet haben! Endlich,! a 905 
die Verwerffung des wahren Liechtes in Ni gi 
Irrwiſche und Finſterniſſe zu erwarten e 2 0 
die Goͤttloſen / die in ihrer Unbußfertigkeit . 8 905 
biß an den Todt die Finſterniß mehr lieben“ 0 2 
Liecht / durch ie 1 Aae Bi 
dorffen werden. Denen irrigen Sternen iſt bes 
pen bs de e m Et 
Judas in feiner Epiſtel. ö kuchle 
—— wie wol ihr an dem groſſen Gerichts⸗ 9 52 
beſtehen / wenn gegen euch dieſe Weiſen W Ser 
let werden. Es ſagt Chriſtus zu denen Pha g ' 8 
und Schrifftgelehrten / da ſie ein Zeichen von J je 1 
gehrten. Die Leute von Liinive en ac 4 . 
ben am Juͤngſten Gericht mit dieſem Geſchlech . 
und werden es verdammen denn e 050 
ſe / nach der P en 1 0 an 9 
enn Jonas. Die Fonigin Nit d 
. — am Juͤugſten Gericht mit dieſem Ex 
fehhlecht] und wird es verdammen denn ie kam 
vom Ende der Erden Salomonis Weiße 
hoͤren / und ſiehe / hie iſt mehr / ee N 95 
1. So mogen wir auch fügen Dieſe Walen ue 
den aufftretten am juͤngſten Gericht / und 8 ehe 0 1. 


Saat verbauen, Daß tonnen ih ar Sündige aug ben b 
eſchlechte verdammen / daß fie d znnen ihnen die fronune Glaͤubige auch bey denen er ⸗ 
Stern des Worts / ſo en 8 Ka Wunder ſchrecklichſten Zeichen von der ihnen beſtaͤndig ſcheinen⸗ 
Stern / der ihnen draͤuet / nicht gefolget / da jene durch den Snade Gottes deuten. Laß den Cometen Peſt 
einen eintzigen Stern fo eiffrig und ſolch einen weiten andeuten. Ihnen iſt die Verheiſſung gegeben. Daß 
Weg Chriſto nachgegangen. So erſchrecket doch / ſie GOtt erretten wolle von dem Strick des Jae oc. leg 
endlich ihr harten Hertzen / und thut Buſſe / damit ihr gers und von der ſchaͤdlichen Peſtilentz. Er will 
dem erſchrecklichen Verderben entgehet. Ihr From⸗ hie mit feinen Fütigen decken: Ihre Zuveriich: oll 
men aber / und ihr bußfertige Hertzen / die ihr glaͤubet / ſeyn / unter feinen Slügeln/fi eine Parheit iſt Schirm 
daß der HERR zuͤrne / und euch fuͤrchtet Für feinen und Schild. Daß ſie nicht erſchrecken muͤſſen für 
Grimm / den ihr aus dem Wort des Herrn / und dieſem dem Grauen des Nachts für den Pfeilen Die des 
ſtummen Prediger / dem Cometen erkennet; erſchrecket Tages fliegen / fuͤr der Peſtilent die im Sinſtern 
nicht / und aͤngſtiget euch nicht / ſondern freuet euch nut ſchleichet / fuͤr der Seuche / die im Nittage verder 
den Weiſen zu Gott. Euer Heyland ſelbſt ruffet euch bet. Ob tauſent fallen zu ihrer Seiten und zehen 
Joh. 14 zu: Euer Hertz erſchrecke nicht / glaͤubet ihr an tauſent zu ihrer Rechten / ſo wird es doch ſie nicht 
eh ſo glaͤubt ihr auch an mich / Joh. 14. Wenn kuchen: 905 ſie werden — 1 — ihre aut 
er gantze Hinnmel im Feur ſtuͤnde / ehen und ſchauen / wie es denen Gottloſen vergol· 
\ 5 9 — — Laſt den Cometen Krieg deuten. Wer opc r , 


und Erden vergehen werden / wird dennoch | 
9 wird dennoch des Herrn unter dem Schirm des Hoͤchſten ſin t und unter 


* 
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Schub und- Hilfe au in DR bt N dem Schatten des Allmaͤchtigen bleibet / der ſpricht 
ſaget hat. Der Comet / welcher 6 — zu dem HErrn; Nleine Zuverficht / und meine 
Sveron, in Oe rr ſchafft des Kayſers Auguſti (unter welchem Chri Burg mein Gott auff den ich hoſſe nit David 
via Auguſti. US gebohren ward) erſchienen / iſt von i . auß dem 41. Pfſalm. Der Herr weiß denen Oel» 
chen des Glücks auffgenommen women en gen ein Pellani zu zeigen / wie denen ehriten in Jeruſa -, 
men Hee ine ö [ abmede ER RI it ein feſtess 
in Ge oe Kerpen lee Heß de Bere need und wird De 
opfferu. Lind meldet — Ph ae ei ee ſchirmet Laß theure Zeit und Hunger embechen. 
* Neuhur Keyſer ker dinandus der . us Der HErr weiß die Seinigen zu erhalten. Sie wer⸗ pl. 371819 
. Facid, Ät en nicht zu ſe en i boͤſen Zeit / und in der 
Br Saane desde pm hate ee ee 
Bor ch a egen Begch lng weder ſechrt un han. ß groſſe Waſſerfluten 
ne Feinde machen 2 d * kommen. Die Frommen werden nicht an dieſ lbi⸗ 
Deutſchland und einem groffen on — 1 ge gelangen. GOtt iſt ihr Schiem / Er will ſie bc 7. 
ſchrechliches Blut gekoſtet. Mehr und gewiſſer Gutes / fur Ang t behüten / daß ſie 1 gans e 
koͤnnen 
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len rumen koͤñen / nach dem 32, Bf, In Sunna die 
Gottsfürchtigen troͤſten ſich untereinander alſo: 
Ne. zie der Err merckts und hoͤret es / und iſt fur Ihm 
ein Henckzettel geſchrieben file die / ſo den HErrn 
fuͤrchten und an feinen Nahmen gedencken Sie 

ſollen / (fpricht der H Err ZJebaotßh des Tages / 

den Ich machen will / mein Eigenthumb ſeyn / und 

Ich wil ihr ſchonen / wie ein ¶ ann feines Soh⸗ 

nes ſchonet / der ihn draͤuet. lind ihr ſolt dage⸗ 

gen wiederumb ſehen / was für ein Unterſcheild 

ſey zwiſchen dem Gerechten und Gottloſen / und 

z wiſchen dem / der G dienet / und dem / der 

Ihm nicht dienet / Malach. am 3. So lange unſer 
Comet in den Stralen der Sonnen gegangen / hat er 

nicht von uns mögen geſthen werden / wie deli auch wol 
Cometen zuweilen mogen verhanden ſeyn die wir we⸗ 

gen des Liechtes der Sonnen / in dem fie ſeyn nicht er⸗ 
blicken. Der Comet und deſſen Deutung iſt unter 
unſrer Gnaden ⸗Sonnen JEſu / drumb ſol Uns / die wir 

uns an JEſu halten / nichts ſchrecken. Euch die ihr 
Wallach 4.2 meinen Nahmen fuͤrchtet / fol auffgehen die Son⸗ 
ne der Gerechtigkeit / und Heil unter deffen Flu 

geln / ſagt SO TT Malach. 4. Und wenn wir auch 
endlich nach dem Willen Gottes ſterben wie wir ö we. 

denn alle den Zeitfichen Todt zu gewarten haben / ſo Fu n l e GERT 
koͤnnen wir doch mit Freuden ſterben / denn wir gehen 00%, Bibliotheca 7 ’= 
durch den Weg / Chriſtum / in unſer Vaterland. Unſre PP. Camaldulensium in Bielany 
Augen verdunckein zum Tode / unſte Seele kommt zu er 

den ewigen Liecht. Unſer nichtige Leib wird auffer⸗ | 


2 
bo eyt w Bibliotece Jagiellonskiej 
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nauch 13.43 wecket und verklaͤret werden / ja wir werden alle 
leuchten / wie die Sterne / und wie die Sonne in 

unſers Vaters Reich. Dahin verhelffe uns alle 
miteinander Gott der Himmliſche Vater durch die 

Geburt 


70 
Geburt JEfi Chriſti / in kraͤfftiger Mitwirckung des 
Heil. Geiſtes. Ihm dem Dreyeinigen wahren HOF 
fen Lob / Ehr / Preiß und Danck geſagt jetzt und in 
Ewigkeit! Amen. 


Gebeßt. 


Armhertziger / Heiliger und Gerechter SOTT 
Vater unſers Herrn JEſu Christi / billich er- 
kennen wir an dem heutigen Tag mit hertzliehem 

Lob und Dauck / daß Du an deinſelben ehemahls die 
Weiſen aus Morgenland als die Erſtlinge der Hey⸗ 
den zu Chriſto geführet / und nachmahls die Fuͤlle der 
Heyden zu dem Reich Deines Sohnes / ja in der letz; 
ten Zelt / auch uns und unſer armes Vgterland zu 
demſelben eingehen laſſen. Du haſt uns tuͤchtig ge⸗ 
macht zu dem Erbtheil der Helligen i Liecht: Uns 
errettet von der Obrigkeit der Finſternuß / und verſetzet 
in das Reich Deines Heben Sohnes. Dafür ſey Dir 
heute und in alle Ewigkeit Lob und Danck gefagt. 
Ach! Herr / wir haͤtten ſolche groſſe Gnade mit beſ⸗ 
ſerm Danck erkennen / und wuͤrdiglich wandeln ſollen 
dem Evangelio / zu welchem wir beruffen ſind / nach 
dem Exempel der Weiſen. Aber / daß haben wir 
nicht gethan. Wir haben das Liecht deines Wortes 
auß den Augen geſetzt / auch deine Vuͤterliche Zuͤchti 
gung uns nicht wollen zur Beſſerung dienen laſſen / 
drunbd Du den Beſem des Verderbens an den Hun: 
mel geſtecket / und uns Denen ungehorſamen Kin⸗ 
dern draͤueſt / Du wolleſt mit uns hinfuͤro wunder ⸗ 
lich umbgehen / auffs wunderlichſte und ſeltzamſte. 
Wir geſtehen / daß wenn Du nit uns ins Gerichte 
gehen 
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gehen wolteſt / wir nicht allein Zeitliches Verder⸗ 
ben / ſondern auch die Ewige Verdamaiß verdie⸗ 
net haͤtten. Wir fallen Dir aber in Deine Arme 
und gebundene Zorn⸗Nuhte mit demütigen Hertzen. 
Siehe nicht uns an / ſondern die Geburth / das Leiden 
und den Todt deines lieben Sohnes. Bekehre uns zu- 
forderſt durch deinen Geiſt zur wahren Buß; und denn 
thue uns nach deiner groſſen Gnade; Tilge unſreSuͤn⸗ 
den durch das Blut JEſu / und wende alle Straffen 
von unß / die unß durch ſolche Zeichen gedraͤuet wer⸗ 
den. Fahe an uns auffs neue gutes zu thun in allen 
Staͤnden / etc. etc. Zuletzt / wenn die Zeit unſres Ab⸗ 
ſchiedes verhanden / ſtehe uns bey mit deinem Geiſt und 
Gnade / gib uns IEſum in die Arme / und laß uns in 
frieden hinfahren / ſanfft in der Erden ruhen / am jung 
ſten Tage mit Freuden aufferſtehen / und in deinem 
Reich wie die Sonne immer und ewig leuchten. Erhoͤ⸗ 


re uns: O Guͤttiger Vater / umb JESU Chriſti 
Deines lieben Sohnes / und ſeiner heilwertigen 
Geburth und Menſchwerdung Willen / 
A M E N 


